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Kreativierungsverfahren


Kreativierungsverfahren - Texte erniedrigen
Besonders zu Beginn des Schreibprozesses fühlen sich Schreibende von den Vorbildern „hoher Literatur“, die sie u.a. aus dem Deutschunterricht kennen, mitunter so erdrückt, dass dadurch Schreibhemmungen entstehen können. 
„Erniedrigungen“ stellen Wege dar, seine eigene Schaffenskraft und seine eigene Sprache diesen Texten entgegenzusetzen und sich zu emanzipieren. In Jugend-sprache, die mit Slang-Ausdrücken und Anglizismen durchsetzt sein kann, wird eine epische oder besser noch lyrische Vorlage „übersetzt“, was zumindest ein grobes Verständnis dieses Textes voraussetzt. Die Erniedrigung ermöglicht eine rezeptionsästhetische Aktualisierung im Erlebnishorizont der Schreibenden. Der Wechsel zwischen den Sprachebenen erweitert das verfügbare sprachliche Gestaltungsrepertoire und schärft den Blick für die sprachlichen Besonderheiten der Vorlage. In den meisten Fällen empfiehlt es sich, die Vorlage entsprechend dem Textverlauf in diesem Sinne zu übertragen. So verfährt H.M. Enzensberger mit dem Gedicht „Albatre“ von Ezra Pound, das so beginnt:

Diese Dame im weißen Bademantel, den sie einen „peignoir nennt,
Ist – vorläufig – die Geliebte meines Freundes,

Und die zarten weißen Füße ihres weißen Schoßtieres

Sind nicht zarter als sie […]

Das verändert H. M. Enzensberger (als Serenus M. Brezengang)  wie folgt:

Die Tante da im weißen Fummel, „nightie“ nennt sie das oder so,

Ist momentan die Alte von meinem Kumpel,

Und die schnuckligen weißen Treter von ihrem weißen Kläffer

Sind mindestens so schnucklig wie sie […]

Es spricht aber auch nichts dagegen, dem Inhalt eines Gedichts eine neue kreative Wendung zu geben, so geschehen mit der Ballade von C. F. Meyer „König Etzels Schwert“. Dieses Schwert nimmt der Ritter Hug an sich, bis es ihn in seiner nicht zu bremsender Mordlust am Ende selbst ersticht.
Vergeblich unternimmt der Waffenwächter zuvor den Versuch, den Ritter von dem Schwert abhalten:
[…] Lass ruhn. Es hat genug gewürgt!
Die tote Wut erwecke nicht!
»Gib her! Dem ist der Sieg verbürgt,
Der mit dem Schwert des Hunnen ficht! […]

In der Erniedrigung eines Schülers ist der Versuch erfolgreicher, wodurch der Text gewissermaßen eine pazifistische Wendung erfährt:
[…] Lass stecken dieses Schwert

Und bleibe hier am Leben.

Komm, lass uns Freunde sein

Und drüben einen heben.
Kreativierungsverfahren - Sprachmusterverschiebung 

In kreativen Schreibprozessen schon entstandene Texte, mit deren sprachlicher Qualität Autor und/oder Lehrkraft noch nicht recht zufrieden sind, können durch dieses Verfahren reizvoll überarbeitet und oft in überraschende Richtungen gelenkt werden.

Alle wählen einen von ihnen selbst im Kursverlauf verfassten Text aus, der noch verbesserungsbedürftig erscheint. Zur nächsten Stunde des Literaturkurs-Unterrichts bringen dann alle einen fremden Text mit, der in einem bestimmten Sprachmuster, einem spezifischen Stil geschrieben ist. Das können fiktionale Texte mit ausgepräg-tem Sprachduktus sein – Science-Fiction-Romane, Western, Krimis, Texte von Tho-mas Mann mit den bekannten Satzbandwürmern oder aber auch Sach- und Fach-bücher mit deren speziellem Sprachgebrauch: Gebrauchsanweisungen, Lehrbücher, religiöse Ratgeber usw.

Man wählt für sich einen dieser Texte aus, der besonders interessant erscheint, identifiziert und beschreibt sein Sprachmuster und schreibt den vorher dafür bestimmten eigenen Text gemäß diesem Muster um. Diese „Sprachmusterver-schiebungen“ verleihen den Ausgangstexten oftmals einen kreativen Impuls, der zu originellen Resultaten führt.
